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48 Südjerfdjau.

Halte unb gugtuft toetben Befonberö bann ge-
fäbrltdj, toenn fie fïeînere Hôrperbestrfe beem-

ftuffen. Ungünftig luirft in folgen fräßen H6r-
perrube, toetl hierbei bet 33tutfretgtauf tangfamer
arbeitet, ©Benfo ift Slbfügtung borget erster
Hörperfteßen ungünftig. 3m übrigen fpiett natür-
tief) bie ©auer ber Hälteeintrurfung eine Stoße,

©rfdftoerenb dürfen SBinb unb nagfatte ©itte-
rung, ba naffe fiuft bem Körper biet ©arme
ent3ief)t. SRodj fdjlimmer ift fdjmetaenber Sdfnee,
ber bie ©arme ableitet unb leidjt in bie <3cf)ul)e

einbringt; babei gebt biet ©arme bertoren.
©ie praftlfdje SRugantoenbung aug bem, frag

bie moderne SRebgin über bie retfjt 3af)treicfien

ffäße einer „Üöerempfmbtidffett" gegen Balte
feftgefteßt bat/ ift berbättnigmägig einfad). äRen-

fegen, bie an gefunbf)eitlirf)en Störungen ber be-

fdjtiebenen Slrt leiben, füllten im ©inter tuefent-
tief) borficf)tiger fein, atg böllig gefunbe SRen-

fdjen. Sie müffen fiel) mogtidfft bor Qugtuft,
ferner bor fatten ffügen (nldjt ?u enge Sdjube!)
unb f)änben böten unb namentlich bei nagfatter
©itterung längeren SJufentbatt im freien nad)
SDRögticbfeit bermeiben. Stugeröem ift eé brin-
genb 311 empfehlen, baß 9Renfdjen, bie im ©inter
bauetnb „erfältet" ober gefunbbeit(id) nidjt auf
ber f)öbe finb, fid) einmal grünbtief) bom ©3t
unterfudjen taffen. ©r tuirb bann bäufig eineg

ber bon ung 6efcf)riebenen Äeiben finben, nad)

beffen S3ebebung aud) bie täftige „Überempfinb-
tlcf)feit" gegen bie Unbilden ber tuintertidjen
©itterung berfdftoinbet.

"Bunbeérat -

„©ir baöen eine Sendung 3U erfüüen, bie nur
ein freieg 23olf erfüßen fann. ©egbalb finb toir
ber ffreibeit berpftidftet. Unb toenn eg tuabr ift,
bag bag ©ebeimnig ber ffreibeit im SORute liegt,
bann fennen toir aud) ben ©eg, ben Voir geben

müffen.

Unfer Söolf ift ein ftiegetifdjeg Sotf beg ffrie-
beng.

©tüdlid) bie ©efabr, bie ein 33olf aufruft gur

filipp <£iter*

23efinnung auf feine Senbung, auf feine geiftige
©roge unb auf feine Hraft.

©in öotf, bem ber ©iße jur Unfterblid)feit toie

ffeuer in ben Slbern brennt, mug bereit fein, für
feine Qufunft 3U fterben, grab fo, toie bag Saat-
forn im Slder ftirbt. ©in öotf, in beffen ffugenb
biefe Sereitfdfaft tebt, totrb nie fterben.

Sdjtmserbuebe unb Sd)tDi3ermeitfd)i!... finb
e fröbtid)i, freubigi ffuged! ©uefimüfer cga'g

Sdftoiserlanb feini Brudje."

etf)i£ bed Sltltagd, bon gcanj ©art ©nbted. Söertag

Stafdjer, gürid). ))3teiä ferofd). $r. 3.80.

©et gtoge ©tfolg eines Sotfdbod)fd)utfuifed in 93afel
unb -Süticf) übet biefed îbema betanlagte ben Sottia-
genben, einige ©ebanfengänge biefed itutfed in Sud)-
fotm f)etauS3Ltgeben unb gteidjseitig nod) 311 ertoeftetn.
Som ©efidjtëpunït audgebenb, büß toit Slïobetnen bie

SÖetpf[icfjtung tjaben, bad Sitte nid)t 3U bergeffen, fori-
betn aus beffen flaten Quellen immer tuieber 311 fd)öpfen,
toad toettboll geblieben ift, füfjtt baë Sud) ben £efet_ in
d)inefifd)e ,inbifcf)c unb gried)ifd)e antife ©tbif, nid)t
Sbfteme toiebergebenb, fonbetn bie piaftifdjen Seitoett-
barfeiten füt bad t)eute betonenb.

Sftarga Sftarftoalber: „Stüter ©eorg". Stoman. 3Jtor-
gatten-Serfag SI.-®., gürtd).

Seit langet $eit ertönt bet Stuf nad) bem fd)lt>ei3e-

tifdjen Unterbaltungdroman, ber und bon einet getoiffen
Sotte unertoünfd)tet Smporttoare unabhängig madjen
feilte. trjier liegt, ein fotdjer bot. ®d ift ein ©rftlingdtoetf.
©ie junge Setfaffetin bat bad ©tücf gehabt, fd)on mit
bet Sßabt bed Sftitieud einen ffunb 3U tun; benn biefed

Sftiliett bat bid babin in bet febtoetjerifeben Äiteratut
toenig Seadjtung gefunben: cd ift bad bet 2))ittelfd)ule,
bet ©bmnafiaften unb ©bmnaftinnen, bei 17- bid 19-
jäbtigen.

„ttleine SBunbertoelt". Steue jtinbetmärdjen bon SInna
Detter, mit geidjnungen bon tpebtoig ïbonta. Settag
Senno Sdjlnabe u. Ko., Safel. ifkerê gt. 6.50.

®. ©. ©in alletliebfted üinbetbueb, bad ben Uleineten
gut gefallen toitb. SJlit teid)er Sbantafle finb luftige
Situationen erfunben, unb mandjetlei tote ©egenftänbe
baben Äeben beîommen. 2Iud) bie îiete finb in ben bun-
ten Steigen eingefdjloffen. Stiebtid) ift 3um Seifpiet bad
i?ät)Iein SJtimi, bad im Sd)ulbaud toobnt unb gerne buid)
alle gimmet fpasiett. ©a unterhält ed fid) mit allerlei
©ingen unb lägt fieb bom Jintenfag bumme Sadjen auf-
fd)lbat3en. ©d taudjt ein Sfâtd)en ind ïintenfag unb fpa-
jtiert bann auf bem toeigen SBafdjtappen eined 2)täbd)end
aud bet Sltbeitdfdjule betum. O ibeb, ba bat ed ettoad
Sd)li.mmed angefteltt, unb ed mad)t fid) eilig babon, um
nid)t ertoifdjt 3u toetben. ©ied ein Seifpiet ber luftigen
Stüdlein unb Streidje, bit biet in einfacher, finbettüm-
lid)et Sptacbe ersäbtt toetben.

«eboltton: Dr. Œrnft EfiÇmanit, 8ürtt6 7, Sftüttftr. 44. (»etträae nur an btefe Slbreffet) IV Unbertangt etnaefaniten »et*
trägen mufs bas Stüctporto betgeteat toerben. SJruct unb SBertaa bon SKüItet, StBerber & ïo„ SBoIfbaitftrage 18, 8ürt<$.

48 Vücherschau.

Kälte und Zugluft werden besonders dann ge-
fährlich, wenn sie kleinere KörperbeZirke beein-
flussen. Ungünstig wirkt in solchen Fällen Kör-
perruhe, weil hierbei der Blutkreislaus langsamer
arbeitet. Ebenso ist Abkühlung vorher erhitzter
Körperstellen ungünstig. Im übrigen spielt natür-
lich die Dauer der Kälteeinwirkung eine Nolle.
Erschwerend wirken Wind und naßkalte Witte-
rung, da nasse Luft dem Körper viel Wärme
entzieht. Noch schlimmer ist schmelzender Schnee,
der die Wärme ableitet und leicht in die Schuhe

eindringt? dabei geht viel Wärme verloren.
Die praktische Nutzanwendung aus dem, was

die moderne Medizin über die recht zahlreichen

Fälle einer „Uberempfindlichkeit" gegen Kälte
festgestellt hat, ist verhältnismäßig einfach. Men-

scheu, die an gesundheitlichen Störungen der be-

schriebenen Art leiden, sollten im Winter wesent-
lich vorsichtiger sein, als völlig gesunde Men-
scheu. Sie müssen sich möglichst vor Zugluft,
ferner vor kalten Füßen (nicht zu enge Schuhe!)
und Händen hüten und namentlich bei naßkalter
Witterung längeren Aufenthalt im Freien nach

Möglichkeit vermeiden. Außerdem ist es drin-
gend zu empfehlen, daß Menschen, die im Winter
dauernd „erkältet" oder gesundheitlich nicht auf
der Höhe sind, sich einmal gründlich vom Arzt
untersuchen lassen. Er wird dann häufig eines

der von uns beschriebenen Leiden finden, nach

dessen Behebung auch die lästige „Merempfind-
lichkeit" gegen die Unbilden der winterlichen
Witterung verschwindet.

Bundesrat -

„Wir haben eine Sendung zu erfüllen, die nur
ein freies Volk erfüllen kann. Deshalb sind wir
der Freiheit verpflichtet. Und wenn es wahr ist,

daß das Geheimnis der Freiheit im Mute liegt,
dann kennen wir auch den Weg, den wir gehen

müssen.

Unser Volk ist ein kriegerisches Volk des Frie-
dens.

Glücklich die Gefahr, die ein Volk aufruft zur

lilipp Etter.
Besinnung auf seine Sendung, auf seine geistige

Größe und auf seine Kraft.
Ein Volk, dem der Wille zur Unsterblichkeit wie

Feuer in den Adern brennt, muß bereit sein, für
seine Zukunft zu sterben, grad so, wie das Saat-
korn im Acker stirbt. Ein Volk, in dessen Jugend
diese Bereitschaft lebt, wird nie sterben.

Schwizerbuebe und Schwizermeitschi!... sind
e fröhlichst freudigi Iuged! Duckimüser cha's

Schwizerland keini bruche."

Ethik des Alltags, von Franz Carl Endres. Verlag
Nascher, Zürich. Preis brosch. Fr. 3.80.

Der große Erfolg eines Volkshochschulkurses in Basel
und Zürich über dieses Thema veranlaßte den Vortra-
genden, einige Gedankengänge dieses Kurses in Buch-
form herauszugeben und gleichzeitig noch zu erweitern.
Vom Gesichtspunkt ausgehend, daß wir Modernen die

Verpflichtung haben, das Alte nicht Zu vergessen, son-
dern aus dessen klaren Quellen immer wieder zu schöpfen,
was wertvoll geblieben ist, führt das Buch den Leser in
chinesische ,indische und griechische antike Ethik, nicht
Systeme wiedergebend, sondern die praktischen Verwert-
barkeiten für das heute betonend.

Marga Marktvalder: „Ritter Georg". Roman. Mor-
garten-Verlag A.-G., Zürich.

Seit langer Zeit ertönt der Ruf nach dem schweize-
rischen Unterhaltungsroman, der uns von einer gewissen
Sorte unerwünschter Importware unabhängig machen

sollte. Hier liegt ein solcher vor. Es ist ein Erstlingswerk.
Die junge Verfasserin hat das Glück gehabt, schon mit
der Wahl des Milieus einen Fund zu tun) denn dieses

Milieu hat bis dahin in der schweizerischen Literatur
wenig Beachtung gefunden - es ist das der Mittelschule,
der Gymnasiasten und Gymnastinncn, der 47- bis 19-
jährigen.

„Kleine Wunderwelt". Neue Kindermärchen von Anna
Keller, mit Zeichnungen von Hedwig Thoma. Verlag
Venno Schwabe u. Co., Basel. Preis Fr. 6.50.

E. E. Ein allerliebstes Kinderbuch, das den Kleineren
gut gefallen wird. Mit reicher Phantasie sind lustige
Situationen erfunden, und mancherlei tote Gegenstände
haben Leben bekommen. Auch die Tiere sind in den bun-
ten Reigen eingeschlossen. Niedlich ist zum Beispiel das
Kätzlein Mimi, das im Schulhaus wohnt und gerne durch
alle Zimmer spaziert. Da unterhält es sich mit allerlei
Dingen und läßt sich vom Tintenfaß dumme Sachen auf-
schwatzen. Es taucht ein Pfötchen ins Tintenfaß und spa-
ziert dann auf dem weißen Waschlappen eines Mädchens
aus der Arbeitsschule herum. O weh, da hat es etwas
Schlimmes angestellt, und es macht sich eilig davon, um
nicht erwischt zu werden. Dies ein Beispiel der lustigen
Stücklcin und Streiche, dir hier in einfacher, kindertüm-
licher Sprache erzählt werden.

RedaMoni vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rüttstr. 44. (Betträge nur an diese Adresse!) IM" Unverlangt eingesandten Bet-
trägen mutz das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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